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Jürg Martin Gabriel

Szenarien schweizerischer
Integrationspolitik

Wie kann die Schweiz der Herausforderung
Europa begegnen? Die durch die deutsche Einheit
zu erwartende Beschleunigung macht konkretere
Überlegungen dringend. Der Politologe Jürg
Martin Gabriel trägt mit vier «Szenarien» zur
Diskussion bei, von denen das vierte Aktion und nicht
nur Reaktion des Bundesrates voraussetzt.
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Peter Buomberger
René Capitelli

Geldpolitik — welche Strategie?
Überlegungen zur schweizerischen
Geldpolitik der achtziger Jahre

Die Reaktion der Schweizerischen Nationalbank
auf die gestiegenen Teuerungsraten, ihr Verfehlen
der Geldmengenziele — das hat in zunehmendem
Mass Kritik hervorgerufen —, es geht um die
Unsicherheit über den geldpolitischen Kurs, die
Wechselkursziele, die Zinsziele. Peter Buomberger

und René Capitelli schlagen einen pragmatischeren

Kurs vor, der auch den Beitritt zum
europäischen Währungssystem in Betracht zöge, und
geben Anregungen, um die Diskussion für eine
geeinte Strategie neu zu beleben.

Seite 603

Victor Conzemius

Keine Chance für die Kleinen?

Hundertfünfzig Jahre Luxemburg

Victor Conzemius stellt die Geschichte und die
gegenwärtigen Ausblicke seines Heimatlandes
vor, das im vergangenen Jahr 150 Jahre nationaler
Existenz gefeiert hat. Den Widerstand gegen die
«Eindeutschung» hatte schon der Historiker
Treitschke hervorgerufen, der die Luxemburger
eine «Nichtsnutzige Bande» nannte. Auch unter
der Besetzung wurde das «letzeburjesch» nicht
preisgegeben. Der auf eisenhaltiges Erz gegründete

Reichtum, die hier fungierenden europäischen

Institutionen, der Ausbau des Finanzplatzes,

die privaten Sender tragen zur internationalen
Bedeutung des Kleinstaates bei, der für den
Binnenmarkt besser gerüstet ist als für die kulturellen
Aufgaben.
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Wahrhaftiger als die buchstäbliche
Warheit

Vor hundert Jahren starb Vincent van Gogh

Was als Vermarktung eines Malers, der zu seinen
Lebzeiten «niemals ein Bild verkaufte», als «van
Gogh-Zirkus» und «Kulturtourismus» schon vor
der Eröffnung der Ausstellungen in Amsterdam
und Otterloo geschmäht worden ist, erwies sich
für die Kunstkritikerin Annemarie Monteil als

überlegen geplante Werkschau, als
besucherfreundliche Organisation und — vor allem — als

Hommage an den Maler van Gogh, der an den
Bruder Theo einmal schrieb: «Ich möchte die

Menschen trösten.» Er hat es mit seinen Bildern
getan, die im Original anrührend und neu sind, so
oft sie auch reproduziert worden sind und so sehr
die «Rekordpreise», die einige von ihnen an
Auktionen erzielt haben, sie ins Gerede vom grossen
Geld gebracht haben.
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Peter Utz

Das Ticken des Textes

Zur literarischen Wahrnehmung der Zeit

Wie lässt sich das Verhältnis eines literarischen
Textes zu seinem Kontext bestimmen? — Peter
Utz untersucht in seiner Lausanner Antrittsvorlesung

diese generelle literaturwissenschaftliche
Frage am speziellen Fall der Wahrnehmung der
Zeit in zwei Texten der deutschen Romantik. Sie

zeigen die komplexen, dialektischen Bezüge
zwischen Veränderungen in der Mentalitätsgeschichte

und dem Uterarischen Text auf. Einige
Präzisierungen des Begriffs «Diskurs» sind nötig,
damit sich am Ticken des Textes ablesen lässt, was
der Text seiner Epoche und was er uns heute zu
sagen hat.
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